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m illſt Du, o Freund, nun wirklich von uns
9

eilen?

Wie? hilft bey DIJR der Sehnſucht Bitten

nicht?
Kan ſich DEJN Fuß nicht langer hier

verweilen?

Ruhrt DJCg kein Ach! das aus dem Herzen bricht?
Bewegt DJChH nunicht die Fluth geſalzner Zahren,

Die aus dem Aug erſchrockner Freunde quillt?
Willſt DU nicht mehr die ſuſſe Luſt gewahren,
Womit Du ſtets der Freunde Bruſt erfullt?

 ce
Umſonſt. Du ſuchſt den Pindus zu verlaſſen.

Umſonſt. Du bleibſt bey dem gefaßten Schluß.
Wir ſollen DJCH zum letztenmal umfaſſen.

Du giebeſt uns den heiſſen Abſchiedskuß.

Wo ſeyd ihr hin, ihr angenehmen Stunden,
Die ihr ſo oft den matten Geiſt ergotzt?

Wo wird fur uns nun Linderung gefunden,
Wenn Gram und Angſt die ſtille Ruh verletzt?



D

Kein Donter kan ein ſchuchtern Herz ſo ſchrecken,

Als uns, o Freund, der fruhe Glockenſchlag.

Kein ſchneller Blitz kan großre Furcht erwecken,
Als Phobens Glanz an DEJNEM Abſchiedstag.

Du fliehſt. Und wir empfinden groſſe Schmerzen.
Warum  Benh uns ſind gute Freunde rar.
Dein Auge weint. Es geht DJR ſelbſt zu Herzen;

Und ſcheidend nimmſt DU unſern Kummer wahr.

r s ae n I
J

u bliebſt-- doch nein, der treuen Eltern Willen,
Die Sehnſuchtsvoll DJR ſchon entgegen ſehn,
Und GOttes Ruf, in Zukunft, zu erfullen,
Mußt Du nunmehr, aus unſern Armen gehn.

DEggN reger Fleiß hat um der Weisheit Lehren

Sich manches Jahr, ſo Tag, als Nacht, bemuht.
Nun ſiehe, Freund, nun will ſie DJCH auch ehren,

Da DgJZ bereits der friſche Lorber bluht.

k l k ſtz eh aW ED cEs wallt das Blut in uns fur ſtarken Freuden,

Da D3cCyH der Cranz erhabner Weisheit ſchmuckt.

Wir werden ſelbſt bey DEJNEM bittren Scheiden,
Jn unſrer Bruſt, durch DEJNEN Ruhm erquickt.
Wir gounnen DJR der Ehre heitre Blicke,

Die ſich DEJN Fleiß ſo muhſam zugewandt.
Und glaube nur, es kommt ein hohres Glucke,



J

*8Awir ſagen nichts von den beredten Gaben,;
dt

Die GOttes Huld in DEJNEN Geiſt geprägt.
Du kannſt davon kein groſſer Zeugniß haben,

Aus Hofinanns Mund DIJ freudig beygelegt.
Das ſey genung. Die Wehmuth heißt uns ſchweigen.

Du ſcheideſt nun. Der Schmerz betaubt den Mund.
Wir machen nur, die trene Pflicht zu zeigen,
Den letzten Wunſch DJR annoch ſtammlend kund.

So reiſe denn in tauſendfachen Segen.

Du wirſt gewiß der Eltern Stutze ſeyn,

GOtt iſt mit DIR auf allen DEJNEN Wegen,
Du lebſt begluckt, befreyt von herber Pein.
Wir werden bald die frohe Nachricht horen,
Und welche denn? Du. ſucheſt GOttes Ruhnm,
Vor ſeinem Volk, demuthigſtgu verehren,

Und wo geſchichts in ſeinem Heiligthum. —48

4  k
AdbÊrk*

A

Wir wollen noch an DEJNE Treu gedenken,

Wenn ſich von uns DEJN leichter Fuß getrennt,

Doch wirſt Du auch uns DEJNE Freundſchaft ſchenken,
Die Du nis hier aufs zurtlichſte gegonnt?
DEJN Mund verſpricht: nichts ſoll dieſelbe mindern,

Nichts als der Tod. Jhr werdet ſtetb geliebt.5

Mur dieſes, Freund, kann unſte Wehlnuth lindern.
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